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vorzugehen, dessen Ausmalfs „dıe schöflichen Kommıissıon weıter. Au- miıt eıner Wırtschafts- un: Soz1i1alord-
ralısche Korruptheıt“ der spanıschen er der Steuerhinterziehung zählt das NUuNng Jense1ts VO  — Kapıtalısmus und
Gesellschaft offenbare. Der Anklage Dokument dazu dıe Kapitalflucht, das Sozlialısmus, 5Systeme, dıe ıIn noch
tolgt ıne ıIn kirchlichen Dokumenten beträchtliche Ansteigen der Schatten- soz1ualısıerten bzw demokratisierten
nıcht eben häufig anzutreffende selbst- wirtschaft, dıe in Spanıen weıtverbre1i- Formen sıch als untauglich für i1ne
kritische Einsicht, dıe verdient, her- teie Mehrfachbeschäftigung, die egO1- humanere Wırtschaftsordnung TWIe-
vorgehoben werden: „ s ISt MÖßg- stische Verteidigung der Löhne und sen haben, W1€ S$1€ eın christliches
lıch, da{ß dıe Kırche ıIn Spanıen und ihr Gehälter, tehlende Investitionsbereit- Menschenbild ordert“. S 1St MÖ-
Lehramt sozıalen Fragen ıhren eıl schaft dem oft vorgeschobe- lıch, da{fß die göttliıche Vorsehung uns

Verantwortung datür tragen, da{fß das NC  — Vorwand einNes hohen Rısı- mıt dieser Kriıse un ihren leidvollen
Steuergewıssen 1in Spanıen auch heute kos, übertriebenen Luxus, unverhält- Folgen iıne NEUE Gelegenheıt bietet,
noch übermäfßßig schwach ausgeprägt nısmäßig hohe Einkünfte In einıgen uUunNserenN bisherigen Lebensstil autzu-
ISt.  « Zu dıesem Phänomen befragt, treien Beruten und dıe Vetternwirt- geben, (Gewıl1ssen wachzurütteln,
klärte der Vorsitzende der Soz1alkom- schaft bei der Verteilung Ar- ucCnNn, gerechteren Formen des /7u-
m1ssıon Bischof Ramon Echarren Istu- beitsplätze. sammenlebens tinden.“ Dıies zelte
Y1Z, Spanıen habe „eıne lange Iradı- Zur Begründung führen dıe Bischöte gerade auch 1m Blick auf die uUuNsSC-
t10n, nach der dıe ethische Dımension heure Armut ın der Welt
des Geldes ın der Kıirche W1e€e ın der aus, da{fß nıcht vorrangıg Solıda- Da das Dokument mi1t öftfentlichemrıtät den Arbeıtern gehe, SON-Gesellschaft keine Rolle spielte dern VOT allem Solidarıtat der Arbeits- Schweıigen übergangen wurde, hatte
eld un: Glauben, denkt INan, sınd der Bischof tast erwartet In einemplatzbesitzer mı1t den Arbeitslosen uneinander tremde Welten, und tür viele Land, das A lernen mulßßs, da{fß die IDe-
hat der Glaube nıchts mıiıt den (Ge- den Empfängern kleiner Renten SC mokratıe nıcht pCr dıe Problemeordert sel, WEeNN nıcht eiınemschäften dieser Weltr tun  Da (Vıda „Klassenkampf zwıschen Arbeitenden löst, das VO  e} der Notwendigkeıt einer
Nueva, 54) Solıdargemeinschaft noch überzeu-un Arbeitslosen“ kommen solle [)a-Während der Durchschnittsspanier INn her könne die Kirche INn ders gCn 1St un mI1t deren Verwirklichung
Fragen der Individualethik z des nıcht wenıger Probleme hat als —

sechsten Gebots durchaus seın GewiI1s- wärtigen Lage nıcht gutheißen, Wenn dere, wırken die Verfasser diesesStreik mıt dem Zıiel welıterer Lohner-
SsSCM spuüre, se1 das 1m Falle des s1ıebten zialkrıtiıschen Dokuments eın wen1g
Gebots anders: „Man hat dieses Gebot höhungen ausgerufen werde. Gerade W1€E Rufter 1ın der Wüste Auch die Kır-ıIn eıner Wirtschafttskrise gelte C Eın-nıcht iın seıner anzCn Fülle verkündet, che hat zunehmend schwerer, auf
sondern das Stehlen U  _ auf dem Hın- zel- und Gruppeninteressen dem (Ge- die spanısche Gesellschafrt eINZUWIFr-meınwohl unterzuordnen.tergrund des absoluten Eıgentumsbe- ken, die der Nachholbedarf aus dem
oriffs nach römischem Recht verstan- Spanıen der Dıktatur in i1ıne Säkuları-
den  R Das quası wertfreie, VO  —_ der Eine Gelegenheit, dıe sıerungswelle schwemmt. So belegt
christlichen Sozialethik weıthın abse- das gyegenüber dem eigenen Kırchen-
hende Agıeren 1m wiırtschaftliıchen Be- Gewissen wachzurüutteln volk — mutıge Dokument, da{fß die
reich wachse sıch der „schweren In einem „hoffnungsvollen Ausblick“ Stimme der Kırche KraftS
Sünde unsolidarıschen Handelns“ Aaus, skizziert das Dokument dann doch hat; dıe Reaktion zeıgt jedoch, da{fß
heifßt 1in dem Dokument der bı- den Entwurf eiıner „NECUECN Zivilisation INa  —_ wenıger auf S$1e hört.

Wırtschaft und Moral}
Eın Lateinamerikadialog
Begegnungen zwischen Wirtschaftswissenschaftlern UN fördert D“O Wirtschaftsministerium des Landes Baden- Wüärt-
Theologen sind selten. och seltener Denkprozesse, bei denen temberg und DO Bischöflıchen Werk Adwvenıat. Die Leıtung
Theologen zwischen Wıirtschaftswissenschaftlern AUS$ Län- hatte der Vorsitzende des Stipendienwerkes, Pr Peter Hu-
ern der Drıitten Welt UN. denen der Industrieländer als Ver- ETIMANN ( Tübingen). Dıie ınhaltlıche Strukturierung des Pro-
mittler auftreten. Schon ınsofern TWAr der erste Versuch 21nes am m$ lag ın den Händen VD“O  x DrOr Theodor Dams
Dialogprogramms (vom Februar bis arz lateiname- (Freiburg) UN: Prof. Norbert Kloten (Tübingen).
riıkanıscher UN) deutscher Wırtschaftswissenschaftler —_

men mi1t Theologen und Ethikern, aber auch Vertretern der Auf einem Treftfen der „Consejos“des Stipendienwerks 1mM
deutschen Wırtschaft U“O  _ besonderem Kang R zuurde N- September 1983 In ıma hatten die lateinamerıiıkanıschen
staltet Vom Stipendienwerk Lateinamerika-Deutschland, QIE= Partner den Wunsch nach eıner solchen Inıtiatıve geau-
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Kert. Angesichts der sıch langsam abzeichnenden Demo- autbrechen. Eın grundsätzliches theologisches Dılemma
kratisierungsprozesse bzw des Endes der Miılıtärdiktatu- zeichnete sıch darın ab, dafß Theologie (gerade als heo-
ITecn In einıgen Ländern sollte eın solcher Dıalog den logıe der Befreiung) als Zielperspektive eın pOosıtıves Men-
Lateinamerikanern Gelegenheit ZzUu  —_ Reflexion ihrer e1ge- schenbild VOTAaUSSELTZLT, In das der „homo economıcus“
S  — wirtschaftspolitischen Konzeptionen geben, zudem In wırtschaftswissenschaftlicher Sıcht OZUSagen 1U y  u-
nregungen Zzur Gestaltung des Wırtschaftslebens vermıit- tällıg‘ soz1ıal integriert werden mu
teln. 7Zu der einseltigen Vorherrschaft monetarıstischer
Wırtschaftstheorie und -polıtık US-amerıikanıischer DPro-
venıenz sollte eın ZEWISSES Gegengewicht geschaffen Diıe Frage ach dem angemeSSeEeNen
werden. Dıie 15 lateinamerikanischen Teilnehmer (aus iırtschaftsmodell
Mexıko, Peru, Ecuador, Chıle, araguay, Uruguay, Ar-
gentinıen) könnten durch diıe Posıtionen, die S1e In iıhren Diese Grundsatzdiskussion wurde Donnerstag und
Heımatländern innehaben, 1n diesem Umorientierungs- 5amstag der ersten Woche fortgesetzt und miıt den
proze{fß eınen nıcht unwesentlichen Faktor bılden. wırtschattswissenschaftlichen Vorträgen verzahnt.

Schwieriger gestaltete sıch dabe!] diıe rage nach einem
Zusammen ethischer und ökonomuischer Reflexion ınDoppelte Zielsetzung konkreten wırtschaftlichen Fragen, nach einer Operatıo-

Von Anfang WAar auch geplant, Theologen bzw Phılo- nalısıerbarkeit ethischer Axıome
sophen und Ethiker mıteinzuladen, das Augenmerk Der Tübıinger Moraltheologe Dietmar Mieth sprach hıerauf die philosophisch-ethischen Voraussetzungen der Wırt-
schaftspolitik In den einzelnen Ländern bzw 1m Kontext VO  = einer negatıven Beweiıslast der ökonomischen Ftti-

zi1enz 1m Blick auf ethiısche Zıele, die S1e nıcht zerstOöreneiıner anzustrebenden gerechten Weltwirtschaftsordnung
lenken. Unter den 15 Lateinamerıkanern darf, aber VO  z eıner posıtıven Beweıslast der ethischen Ef-

tiızıenz 1m Blıck auf die Wırtschaft, indem S1e auch ökono-auch dreı Theologen bzw. Philosophen (Carlos Scannone, miısch aufbauend wırken sollte.Buenos Aıres; /unan Noem1ı Callejas, Santıago de Chıile; u Faszınıerend WaTr die Beobachtung, W1€ sıch gleiıchsam10 Ter.  an, Quito)
VO selbst konkreten Fragen eın Dıalog der Dıiszıplı-

Dıe Zielsetzung WAar SOmIt ıne doppelte: Dıalog lateın- 11C  = entzündete, 3 der rage der bedrohlichen Ayus-
amerıkanıscher und deutscher Wırtschaftswissenschaftler landsschuldenlast der lateinamerıkanıschen Länder (zu
1Im Blıck auf Perspektiven künftiger Zusammenarbeıt; S\amımnenN LWAa 350 Mrd Dollar). Wessen „Schuld“ sınd
Eınbettung dieses Dıalogs ıIn ıne Reflexion auf die phılo- diese „Schulden“? Übernimmt iıne gewählte Regierungsophisch-theologischen Voraussetzungen wirtschafrtli- dıe Verantwortlichkeit einer voraufgegangenen Dıktatur,chen Handelns. dıe sıch verschuldet hat? Wıe 1St der Begriff „Öffentlich“
Eın Eerstes Experiment dieser Art versucht natürlich, die (beı Schulden) 1ın den einzelnen Fällen bestimmen?
Skala der Möglıchkeiten Eerst eınmal auszuschöpfen, Daiß In diıesem Proze{fß einer ethischen GrundorientierungSchwerpunkte entdecken. Das Gesprächsklıma War
durch Oftenheit und Toleranz gekennzeıchnet. Dıie - der Wıirtschaft gerade der Kırche und iıhrer Pastoral iıne

wichtige Rolle zukommt, unterstrich auch Bischof eorgteiınamerıkanischen (säste argumentierten In ihrer Mehr-
zahl AaUS einer christlichen Grundorientierung heraus. Moser beı einem Empfang der (‚äste 1mM Bischofshaus ıIn

Rottenburg.Extremposıtionen sowohl 4aUS marxıstischer WI1e AaUS lıbe- Neben dieser Grundsatzdıskussion, die verbunden mi1tralıstischer Rıchtung) nıcht vertreten Im Unter-
schied den deutschen Wırtschafttswissenschaftlern WAar methodologischen Fragen immer wıeder aufbrach,

stand die rage nach einem ANZEMEISCNECN Wırtschaftsmo-be] ihnen zumeıst die Auseinandersetzung mi1t der Aatholi- dell für die Länder Lateinamerıikas 1m Miıttelpunkt.schen Soziallehre (besonders miıt der Enzyklıka „Laborem Während 'ans-R Hemmer (Gießen) nach Formen derexercens”) tast iıne Selbstverständlichkeit. Übertragbarkeit der Soz1ialen Marktwirtschaft auf die
Die Tagung begann mi1t eıiner anthropologischen und Entwicklungsländer suchte, Warntfie Carlos Moyano (Bue-
raltheologischen Reflexion auf dıe Wırklichkeit des NOS Aıres) VOT einem übereilten Kopıleren VO  —_ Wırt-
„homo OeconOMmMI1cCus“. Carlos Scannone tellte den begın- schaftsmodellen der hochentwickelten Industrienationen.
nenden Dıalog ın den Rahmen einer geforderten kriti- Diese befänden sıch selbst 1ın einem Umbruchsprozeß auf
schen und interdıszıplınären Theorie der gegenwärtigen eine postindustrielle Gesellschaft hin, einem Proze(ß, der
Epoche. Im Anschlufß „Laborem exercens“ wurde VO  . gleich die Infragestellung eıgener Prämissen bedeute
den theologischen Gesprächspartnern ımmer wıeder der (Z 1mM Blıck auf ökologische Probleme). Dıe Länder Das
Vorrang der Arbeit (als Selbstverwirklichung des Men- teinamerıkas hätten ıne Chance, rechtzeıtig bestimmte
schen) VOr dem Kapıtal,; der Person VOT den Sachen einge- Fehlentwicklungen der Industrienationen umgehen.
klagt, be] den Lateiınamerıiıkanern verbunden mi1t einer Ooyano sah adurch auch bessere Voraussetzungen für
vorrangıgen Optıon für die Armen. Dıe theologisch-philo- 1ne€e Vermittlung tradıtioneller kultureller und sozıaler

Werte selıner Heımat MIt dem industriellen un technolo-sophiısche Reflexion als Ideologiekritik sollte dabel jedes
gyischen Fortschritt gegeben.sıch V€räbsölutieren_de, geschlossene Wırtschaftssystem
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Im Wechselspiel deutscher und lateinamerıkanıscher Re- Frage nach eıner gerechten Weltwirtschaftsordnung AaUus

terenten wurden die seıt dem /Zweıten Weltkrieg hier WI1€E der Sıcht der katholischen Sozijallehre (Mieth, Terän).
dort leıtenden Wıirtschafts- und Gesellschattsmodelle e1- WEeI1 Vertreter der deutschen Wırtschaftftsinstitute (Man-
ner Prüfung unterzogen auf deutscher Seılite referierten fred egner, Ifo-Institut, München; Frank We1ss, Instıtut
die Protessoren Joachım Starbatty, Marcel Schweizer un: tfür Weltwirtschaft, Kıel) referierten dabei durchaus
Norbert Kloten, alle Tübingen; auf lateinamerıikanıscher kontrovers über die Politik der egner, der fast
Seıte dıe Protfessoren Humberto Vega, Santlago de Chıule; 20 Jahre be1ı der Europäischen Kommlissıon gyearbeıtet
Felıpe Tamı, Buenos Aıres, Eduardo Valencıa, Quito, hat, warb Verständnis tfür diese Polıitik, auch 1m
und Jürgen Schuldt-Lange, Lıma) Beachtung fand die Agrarbereıich. Weiıss WIeSs die versteckten Protektioniısmen
scharfsınnıge Analyse VO  —_ Jürgen Schuldt für den Fall aut und plädierte für iıne wiıirklıiıche Offnung des europäl-
DPeru, dıe aber mıt Einschränkungen tür Lateinamerika schen Marktes ZUgunstienN der NECUECN Demokratıien Lateın-
insgesamt gültıg seın dürtfte. Gezeıugt wurde, WI1€e die Ab- amerıkas. Die Lateinamerikaner AaANCt  ten ach-
folge bestimmter wirtschaftspolitischer Strategıen (ortho- mıttag (Rıcardo Rodriguez, araguay; Santıago G
doxer Liberalısmus, „Strukturalismus” bıs eLwa 1965 un staldı, Argentinıien; orge Mata-Murillo, Mexıko; Rıcardo

nach einer Übergangszeit neolıberalıistischer Moneta- Horta, ruguay Daß 1m Vergleich mi1ıt Europa eıner In-
r1SMUS seIlt 3 miıt einem bestimmten taatstyp, tegration des Marktes In Lateinamerıika viel größere
der Herrschaft bestimmter Schichten und eiıner jeweılıgen Schwierigkeıiten 1mM Wege stehen besonders das SOouverd-
„Entwicklungsstrategie” verzahnt IST. nıtdtsverständniıs der Länder), zeıgten die Vorträge der

Professoren Reinhard Zorn (Chıle), Masımo Vega Centeno
(Peru) und DMDieter Hübenthal (Ecuador) NO allem Be1i-

Der Faktor Arbeıt un dıe Option für die spıel des Andenpakts (seıt
Armen Dıiıe Zzweıte Woche WAar überwıegend für Exkursionen VOT-

gesehen. Den (ästen wurde dabei innerhal der hochent-Eın gegenüber Eınzelproblemen manchmal überhandneh-
mendes Interesse der Lateinamerikaner Grundsatzfra- wıckelten Bundesrepublık VO  — allem das Land Baden-
gn pragte die Diskussion. Dıie Rolle des Faktors „Arbeıt“ Württemberg, „bekannt durch seıne wiırtschaftliche el
stand 1m Mittelpunkt. ber iıne Option für die Arbeıt stungsfähigkeit un Dynamık" (Mınısterialdirektor We1-
und den Auftfbau einer demokratisch Orlentlerten Arbeıter- denbach, Wırtschaftsministerium, Stuttgart), VOL ugen
schaft vermuıttle sıch auch diıe Option für die Armen, geführt. Der Stolz der deutschen Referenten über dıie
meınte Humberto Vega Utopische Entwürfe, WI1€e den el- latıv gesunde Wıirtschaftsstruktur (dıe Arbeıitslosenquote
0G Arbeiterselbstverwaltung für Ecuador (Eduardo Va- eLwa lıegt In Baden-Württemberg bel 5,8% gegenüber
lencıa), wurden dabei nıcht gyescheut. 9,4% 1mM Bundesdurchschnıitt) als Folge einer Förderung

VOT allem miıttlerer Unternehmen, hınderte dıe (jästeDie deutschen Wirtschaftswissenschaftler artıkulierten nıcht, auch britische Rückfragen den technologischen Op-hiıer eher ıne Abwehrhaltung gegenüber einem Denken EM1ISMUS stellen.
VO  —_ der „taktischen Kraftt des Normatıven“ her Hans-
R. Hemmer). Beı den lateinameriıkanıschen Theologen Welche Rolle spielen ökologıische Probleme be] der Wırt-
wurde eın vorschnelles Überspringen der Sökonomıi- schaftsplanung? Wıeviıel Technologıe ISst menschlich —-

schen Eigengesetzlichkeıit konstatıiert. Dietmar Mieth träglıch? Die Diskussion 1mM Fraunhofter-Institut für
fragte überdies Aa ob das dıe Industrialısıerung gebun- Produktionstechnik und Automatıisıerung (Stuttgart), in
dene Modell ‚Arbeıt" noch unıversale Gültigkeıt bean- dem den Lateinamerıikanern eın gelungenes Beıispıel des
spruchen könne. Eıiıner einseıtigen Präterenz der Arbeiıt Zusammenspiels VO Industrie und (angewandter) WıSs-
VOT dem Kapıtal stellte Norbert Kloten dıe Forderung senschaftt bel der Entwicklung NEeEUETr Technologien VOTISC-
nach Kapıtalbildung auch der Arbeıter Er VOCI- tührt wurde, Ööffnete sıch ın 1ıne Vısıon eıner
teıdigte das Wettbewerbsprinzıip tür die Länder der Drit- zukünftigen Industriegesellschaftt mIıt eıner qualıitatıv
ten Welt, WENN hıer Wettbewerb als „Wwirksamer”“ (und da- ganz Verteilung VO  - Arbeıt und Freıizeıt, mI1t eiıner
MIt be1 der Suche nach wirtschaftlichen Möglıch- Umstrukturierung auch der menschliıchen Bedürfnisse.
keıten hılfreicher), nıcht als „purer” Wettbewerb verstan- Der tolgende Tag veranschaulichte das Gehörte durch die
den werde. Besichtigung eines miıttelständischen Betriebes (Fırma

Balluff, Neuhausen) und eınes Grofßbetriebes (FırmaDie lateinameriıkanıschen Wıirtschaftswissenschaftler
warten ihrerseılts den deutschen Kollegen ıne allzugrofße Bosch, Entwicklungs- und Fertigungsbereich). Durch die

eilnahme VO  — Vertretern der Betriebs- bzw Aufsıichts-Zufriedenheit mMI1t dem eıgenen Wırtschaftssystem VOTL, die
S1E für utopische Entwürtfe und iıne ganzheitliche Sıcht rate be] diesen Besichtigungen (1n Lateinamerıka nıcht üb-

lıche Instanzen) wurde auch das voraufgegangene Reterat
VO  —_ „Entwicklung“ wenıger empfänglıch mache.

VO Dieter agner (DGB-Bundesvorstand) über die deut-
Gegen Ende der EeTStenN Woche wurde die Vertflechtung sche Gewerkschaftsbewegung den Blick In die Praxıs
der Wiırtschaftspolitik der lateinamerıkanıschen Länder ergäanzt.
untereinander, mi1t den USA und der Europäischen (Z€e Wıe be]l den Fragen der Miıtbestimmung, wurden dıe
meıinschaft dargestellt un reflektiert, mündend ıIn die Gäste auch durch den Hınweıiıs auf dıe geschichtlich -
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ruNseNC, relative Autonomıie der Kommunen auftf langsam Entwicklung, über die Rolle also des neben Arbeıt un: KKa
gewachsene Freiheitsstrukturen aufmerksam (Exkursion pıtal drıitten Produktionstaktors „intellektuelles, mensch-
nach Rottenburg; Referate VO  —_ Oberbürgermeister Löff- lıches Kapıtal” (Professor Neuser, Bielefeld). Ministerıial-
ler, Regierungspräsıident Gögler und dem Politologen rat Ludwig Giesehe VO Bıldungsministerium, Bonn,
Professor Wehling. tellte abschließend das deutsche Hochschulsystem VOT

Dıiıe lateinamerikaniıschen eilnehmer fragten 1mM Blick
urc Anschauung verfestigte Positionen auf dıe Berufsakademien A ob durch deren Verquickung
auflockern miıt der Industrie nıcht einem einseıtigen Vorrang der Le1i-

stungsorlentierung und raschen Verfügbarkeıt der Stu-ıne Exkursion ZzUuU Thema „Landwirtschaft in der Indu-
striegesellschaft” endete mi1t eıner Dıiskussion über das denten und eıner iıdeologischen Naıvıtät Vorschub gele1-

Stet würde. Andererseıts bewunderten S1€e insgesamt dasGenossenschattswesen. Minıisterialdirektor Sabel VO

Landwirtschaftsministerium, Stuttgart, Präsıdent Ludger Zusammenspiel VOoO  — Erziehungs- und Wırtschaftssystem
1in Deutschland. In Lateinamerika Z1Dt keıne vergleich-Reddemann VO  > den baden-württembergischen Bauern- bare Differenzierung des Bıldungswesens und auch keineverbänden und Präsident Kıßling VO Württembergi1-

schen Genossenschaftsverband schilderten VOT allem die ditferenzierte Berufsbildung, W as eıner Krise der
dortigen Uniiversıitäten geführt hatAuswirkungen der Agrarbeschlüsse der auf die deutsche

Landwirtschafrt. Dıie Auswertung des Seminars, be1 der auch 1ıne Publika-
Weiıterhin standen noch eın Besuch be]l der Landeszentral- t1on geplant wurde, ergab eın einhellıges Interesse der
bank, Stuttgart, mıt Vortrag VO  S Protessor Kloten über eilnehmer einer Fortsetzung zugespitzter 'The-
die Polıitik der Bundesbank, SOWIe ıne Exkursion ZUu menstellung (etwa Beschäftigungspolitik In Lateiıname-
Thema Bıldungspolitik auft dem Programm. Sıe führte Z rıka; Tagungsort vermutlich Quito)
Berufsakademie Heıdenheım, einem Beıspıel für den U  —_ Hıerin läge diıe Chance für beıde Seıten (Theologie/Phı-
In Baden-Württemberg ex1istierenden Sonderweg der Be- losophıe und Wırtschaftswissenschaften), konkreten
rufsakademien, also der Weıterführung des „dualen Sy- Problemen 1n Jjenes Dialogfeld einzutreten, das den heo-
stems“ 1im tertlären (Bıldungs-)Bereıich. ach eiıner Vor- logen zwıngt, 4US eiıner Posıtion des Pauschalprotests SC
stellung dieses Modells durch den Direktor der Berufs- genüber der Wıirtschaft und der Evokatıon VO  —_ allgemeı1-
akademıiıe Heıdenheim, Protessor Kurt Hıldenbrand, 1E  i Prinzıpien (wıe Freiheit oder Gerechtigkeit) „herab-
tolgte Beıspiel des für die Lateinamerikaner zusteigen , WI1€E andererseıts ıne sıch selbstgenügsam
„dualen Systems” der Berufsbildung iıne Reflexion über und posıtivistisch gebende Wirtschaftswissenschaft aut-
den Zusammenhang Uon Erziehung und wirtschaftlicher könnte. Hermann Weber

„Beil allem, Was wir$agen‚ an dıe anderen
denke
Eın Gespräch mıiıt Plıerre Duprey aus nia Vo 25 Jahren Einheitssekretariat

Am Junı zwerden Jahre se1t der Gründung des pÄpstli- Posıtivste WAalLr für miıch unıversalkırchlich gesehen der ek-
chen „Sekretarıiates ZUuYr Förderung der FEinheit der Christen e klesiologische Umdenkungsprozels, der 1im Konzıil
urz Einheitssekretariat genannt,. Wır nahmen dieses Datum Grundlage der ökumenischen Arbeıt geworden 1St. hne
ZU Anlaß e1Nnes Gesprächs über Öökumenische Fragen aX$ der „Lumen gentium ” gäbe keın Okumenismusdekret.
Sıcht des Sekretarıiates m1t dessen Sekretär, Hierre Duprey hne die entschiedene Hınwendung der Kırche ihrem

Wır woollten damıiıt nıcht 1Nne Bılanz D“O  S Jahren Obkyu- Herrn und dıe Selbstprüfung der Kıiırche 1m Lichte se1ınes
Mene aAus hatholischer Perspektive zıehen, sondern UNS VDOTr al- Wortes un: die Bereitschaft, 1ın dıesem Licht auch die —

lem auf den aktuellen Problemstand bonzentrieren. Dıie deren anders sehen lernen, g1bt keınen wıirklichen
Fragen stellte Davıd Seeber. Okumenismus.

Pater Duprey, das Einheitssekretariat esteht Jetzt ber neben dieser gewiß für alle grundlegenden Er-selt Jahren. S1e fast VO Anfang MIt dabei un tahrung eines Autbruchs durch ıne Art Öökumen1-sınd seıt 1984 seın Sekretär. Um mi1t eıner vielleicht eLWwWAaSs

naıven Frage beginnen: WAaS In diesen Jahren für scher Konversion der Kıirche selbst, hat VOT allem ıIn
den Jahren danach, 1m Blick auf dıe eıgene Kıirche und,Sıe dıe posıtıvsten, W as die negatıvsten Erfahrungen? ich denke, auch 1mM Blick auf dıe anderen Negatıvem

Duprey: Das Allerbedeutendste und 1mM Sınne Ihrer rage und Rückschlägen nıcht gefehltInterview  213  rungene, relative Autonomie der Kommunen auf langsam  Entwicklung, über die Rolle also des neben Arbeit und Ka-  gewachsene Freiheitsstrukturen aufmerksam (Exkursion  pital dritten Produktionsfaktors „intellektuelles, mensch-  nach Rottenburg; Referate von Oberbürgermeister Löff-  liches Kapital“ (Professor Neuser, Bielefeld). Ministerial-  ler, Regierungspräsident Gögler und dem Politologen  rat Ludwig Gieseke vom Bildungsministerium, Bonn,  Professor Wehling.  stellte abschließend das deutsche Hochschulsystem vor.  Die lateinamerikanischen Teilnehmer fragten im Blick  Durch Anschauung verfestigte Positionen  auf die Berufsakademien an, ob durch deren Verquickung  auflockern  mit der Industrie nicht einem einseitigen Vorrang der Lei-  stungsorientierung und raschen Verfügbarkeit der Stu-  Eine Exkursion zum Thema „Landwirtschaft in der Indu-  striegesellschaft“ endete mit einer Diskussion über das  denten und einer ideologischen Naivität Vorschub gelei-  stet würde. Andererseits bewunderten sie insgesamt das  Genossenschaftswesen. Ministerialdirektor Sabel vom  Landwirtschaftsministerium, Stuttgart, Präsident Ludger  Zusammenspiel von Erziehungs- und Wirtschaftssystem  in Deutschland. In Lateinamerika gibt es keine vergleich-  Reddemann von den baden-württembergischen Bauern-  bare Differenzierung des Bildungswesens und auch keine  verbänden und Präsident Kißling vom Württembergi-  schen Genossenschaftsverband schilderten vor allem die  so differenzierte Berußsbildung, was zu einer Krise der  dortigen Universitäten geführt hat.  Auswirkungen der Agrarbeschlüsse der EG auf die deutsche  Landwirtschaft.  Die Auswertung des Seminars, bei der auch eine Publika-  Weiterhin standen noch ein Besuch bei der Landeszentral-  tion geplant wurde, ergab ein einhelliges Interesse der  bank, Stuttgart, mit Vortrag von Professor Kloten über  Teilnehmer an einer Fortsetzung unter zugespitzter The-  die Politik der Bundesbank, sowie eine Exkursion zum  menstellung (etwa: Beschäftigungspolitik in Lateiname-  'Thema Bildungspolitik auf dem Programm. Sie führte zur  rika; Tagungsort vermutlich Quito).  Berufsakademie Heidenheim, einem Beispiel für den nur  Hierin läge die Chance für beide Seiten (Theologie/Phi-  in Baden-Württemberg existierenden Sonderweg der Be-  losophie und Wirtschaftswissenschaften), an konkreten  rufsakademien, also der Weiterführung des „dualen Sy-  Problemen in jenes Dialogfeld einzutreten, das den Theo-  stems“ im tertiären (Bildungs-)Bereich. Nach einer Vor-  logen zwingt, aus einer Position des Pauschalprotests ge-  stellung dieses Modells durch den Direktor der Berufs-  genüber der Wirtschaft und der Evokation von allgemei-  akademie Heidenheim, Professor Kurt A. Hildenbrand,  nen Prinzipien (wie Freiheit oder Gerechtigkeit) „herab-  folgte am Beispiel des für die Lateinamerikaner neuen  zusteigen“, wie es andererseits eine sich selbstgenügsam  „dualen Systems“ der Berufsbildung eine Reflexion über  und positivistisch gebende Wirtschaftswissenschaft auf-  den Zusammenhang von Erziehung und wirtschaftlicher  sprengen könnte.  Hermann Weber  „Bel allem, was wir$agen‚ an die anderen  denken“  Ein Gespräch mit Pierre Duprey aus Anlaß von 25 Jahren Einheitssekretariat  Am 5. Juni werden es 25 Jahre seit der Gründung des päpstli-  Positivste war für mich universalkirchlich gesehen der ek-  chen „Sekretariates zur Förderung der Einheit der Christen‘,  klesiologische  Umdenkungsprozeß, der  im Konzil  kurz Einheitssekretariat genannt. Wir nahmen dieses Datum  Grundlage der ökumenischen Arbeit geworden ist. Ohne  zum Anlaß eines Gesprächs über ökumenische Fragen aus der  „Lumen gentium“ gäbe es kein Ökumenismusdekret.  Sicht des Sekretariates mit dessen Sekretär, P. Pierre Duprey  Ohne die entschiedene Hinwendung der Kirche zu ihrem  PA. Wir wollten damit nicht eine Bilanz von 25 Jahren Öku-  Herrn und die Selbstprüfung der Kirche im Lichte seines  mene aus katholischer Perspektive ziehen, sondern uns vor al-  Wortes und die Bereitschaft, in diesem Licht auch die an-  lem auf den aktuellen Problemstand konzentrieren. Die  deren anders sehen zu lernen, gibt es keinen wirklichen  Fragen stellte David Seeber.  Ökumenismus.  HK: Pater Duprey, das Einheitssekretariat besteht jetzt  HK: Aber neben dieser gewiß für alle grundlegenden Er-  seit 25 Jahren. Sie waren fast von Anfang an mit dabei und  fahrung eines neuen Aufbruchs durch eine Art ökumeni-  sind seit 1984 sein Sekretär. Um mit einer vielleicht etwas  naiven Frage zu beginnen: was waren in diesen Jahren für  scher Konversion der Kirche selbst, hat es vor allem in  den Jahren danach, im Blick auf die eigene Kirche und,  Sie die positivsten, was die negativsten Erfahrungen?  ich denke, auch im Blick auf die anderen an Negativem  Duprey: Das Allerbedeutendste und im Sinne Ihrer Frage  und an Rückschlägen nicht gefehlt ...


